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PRÄJUDIZIEN IN D E R R E C H T S P R E C H U N G : 
S T A T I S T I S C H E U N T E R S U C H U N G E N 

A N H A N D D E R Z I T I E R P R A X I S D E U T S C H E R G E R I C H T E 

Von R o l a n d Wagner-Döbler u n d L o t h a r Ph i l ipps* 

Daß Präjudizien nicht nur im angelsächsischen Rechtskreis, sondern auch 
bei uns in der Rechtspraxis eine überragende Rolle spielen, ist mi t t lerwei le 
unbest r i t ten . Umst r i t t en ist jedoch die rechts theoret ische und methodologi ­
sche E inordnung dieses Phänomens, u m die sich eine breite Diskuss ion en t ­
faltet hat1 . Diese Diskussion k a n n sich allerdings nicht auf umfassendere 
Informationen über den tatsächlichen Umfang des Gebrauchs von Präjudi­
zien stützen. Es überwiegen Intui t ionen, gelegentlich auch Spekula t ionen , 
so daß etwa die Behauptung , daß un te re Instanzen sich „sklavisch" an die 
Rechtsprechung der obersten Gerichtshöfe hielten2 , der gegenteil igen Ver­
mutung gegenübersteht, daß gerade von unteren Instanzen Innovat ionen 
ausgingen3 . 

Wir wollen im folgenden a n h a n d einiger Beispiele zu demonst r ie ren ver­
suchen, daß mit t lerweile ein Ins t rument zur Verfügung steht, das zu einer 
Reihe solcher und ähnlicher Fragen e m p i r i s c h e Informationen bere i tzus te l ­
len vermag. So wird sich beispielsweise herausstel len, daß empir i sche Indi ­
ka toren eher für die Behaup tung von C.-E. Eberle und H. Gars tka sprechen: 
Die un te ren Ins tanzen verhal ten sich - im Spiegel ihrer Ause inanderse tzung 
mit der Rechtsprechung anderer Ger ichte be t rachte t - zumindes t nicht 
innovations/emdZicher als unsere obers ten Gerichtshöfe. 

Bei dem Ins t rument , von dem soeben die Rede war , handel t es sich um die 
jurist ische Da t enbank „Juris", die die Rechtsprechung der deutschen 
Gerichte seit 1976 in einem Umfang verzeichnet, der demjenigen des 
Gesamtsystems der allgemein bekann ten „Fundhefte" des Beck-Verlags im 
großen und ganzen vergleichbar ist4. 

* Die U n t e r s u c h u n g w u r d e von de r D e u t s c h e n F o r s c h u n g s g e m e i n s c h a f t gefördert 
(Az P h 21/5-1) . 

1 S i ehe z .B . d e n S a m m e l b a n d : Die B e d e u t u n g von Präjudizien im d e u t s c h e n u n d 
französischen Recht , h rsg . von U w e B l a u r o c k , F r a n k f u r t a .M. 1985. F e r n e r E l l e n 
Schlüchter, Mi t t l e r funk t ion de r Präjudizien. E i n e r ech t sve rg l e i chende S t u d i e , Ber l in 
1986. F r i e d r i c h Müller, R i c h t e r r e c h t - r e c h t s t h e o r e t i s c h formul ier t , in: R ich t e r l i che 
Rech t s fo r tb i ldung , Fes t schr i f t d. Ju r i s t . F a k . z u r 600 - Jah re s -Fe i e r d. R u p r e c h t - K a r l s -
Univ . He ide lbe rg , He ide lbe rg 1986, S. 65 - 84. M a r t i n K r i e l e , Theor i e d e r Rech t sge ­
w i n n u n g , 2. erg. Aufl., Ber l in 1976, b e s o n d e r s T. 3. E in S t a n d a r d w e r k i m m e r noch: 
O s c a r A . G e r m a n n , Präjudizien als Rech t sque l l e , S t o c k h o l m 1960. 

2 Schlüchter (FN 1), S. 51 . 
3 C a r l - E u g e n E b e r l e I Hansjürgen G a r s t k a , F u n k t i o n u n d L e g i t i m a t i o n von Infor­

m a t i o n s p r o z e s s e n bei i n n o v a t i v e n R i c h t e r e n t s c h e i d u n g e n , in: R e c h t l i c h e r W a n d e l 
d u r c h r i ch t e r l i che E n t s c h e i d u n g , h r sg . von J a n H a r d e n b u r g / A d a l b e r t P o d l e c h / B e r n ­
h a r d Sch l ink , D a r m s t a d t 1980, S. 123 - 149, S. 142. 
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Gründliche Kenntn is seines Erfassungsumfangs, seiner S t ruk tu r sowie 

Ret r ieva lsprache vorausgesetzt , bietet dieses Datenbanksys tem zahlreiche 
Möglichkeiten, rechtssoziologisch und rechts theoret isch nu tzbare Informa­
t ionen über Rechtsprechung und ihre Rezeption zu gewinnen. Der konven­
t ionellen E r h e b u n g einschlägiger Daten s tand bisher der teilweise immense 
Arbe i t sumfang im Wege5. 

In tu i t ionen u n d Eindrücke - wie beispielsweise die oben erwähnten über 
„Innovationsfreudigkeit" - können sich in Zukunft mit Hinweisen auf 
empir i schen D a t e n besser absichern. Anderersei ts wi rd demjenigen, der den 
Ergebnissen so gestützter Analysen widerspricht , eine empirische Beweis­
last aufgebürdet. 

Als Präjudiz betrachten wir im folgenden j e d e Entscheidung eines Gerichts, 
mit der sich andere Gerichte diskursiv auseinandersetzen - gleich ob als 
Richtschnur , Vergleichsmaßstab oder auch in kont ras t ie render Weise. Fer ­
ner gehen wi r davon aus, daß die Z i t a t i o n einer Entsche idung einen guten 
Ind ika to r für ihre Verwendung in einem anderen Urtei l darstel l t . Ein ver­
läßlicher Überblick mit Hilfe dieses Indikators läßt sich al lerdings nur 
geben, wenn m a n von einer annähernd einheit l ichen und konsis tenten Zi ta ­
t ionsprax is der Gerichte ausgehen kann, der im Idealfall wohl folgende 
Regeln zugrundel iegen: „Die Hinweise . . . auf Entscheidungen anderer 
Ger ichte sind auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken." „Auf der 
anderen Seite darf aber die Bezugnahme auf andere Entscheidungen . . . 
nicht völlig fehlen, vor allem dann nicht, wenn in einer entscheidenden 
Frage das Gesetz selbst keine unmi t te lbar verwer tbare Lösung anbietet ."6 
Die A n n a h m e , daß diese Regeln annähernd einheit l ich und konsistent 
befolgt werden , ist freilich eine Voraussetzung, die ihrersei ts nicht von 
vornhere in als erwiesen gelten kann ; vielmehr müssen auch hierfür empi­
risch gefundene Indizien sprechen. Die im folgenden präsentierten Daten 
sprechen unseres Erachtens jedoch für die Akzept ierbarkei t dieser Voraus­
setzung als Arbei tshypothese. 

In der Rech tsprechungsda tenbank von Jur is werden Zi ta te am Schluß 
eines Ur te i ldokuments aufgeführt und nach Aktenzeichen, Gericht und 
Ze i tpunk t recherchierbar gemacht ; ferner wi rd eine Zi t ierung in der Regel 
auch im zi t ier ten Dokument vermerkt . Die Praxis der einzelnen Dokumen­
tat ionsstel len der Bundesgerichte - die Urtei le in Jur is einspeisen - ist h in ­
sichtlich des Umfangs der Berücksichtigung von Zi t ierungen jedoch nicht 
einheit l ich: ausschließlich im Urtei ls text vorkommende Zi t ierungen werden 
nicht von al len Dokumenta t ionss te l len berücksichtigt. Zi ta te des Bundes­
finanzhofs beispielsweise werden unabhängig davon ausgewertet , ob sie im 

4 Wagner-Döbler, F u n d h e f t e u n d ju r i s . E in q u a n t i t a t i v e r Vergleich, in: C o m p u t e r 
u n d R e c h t 6 (1990), S. 412 - 414. 

5 D ie A l t e r n a t i v e zu T o t a l e r h e b u n g e n , nämlich mi t S t i c h p r o b e n zu a rbe i t en , is t m i t 
d e m P r o b l e m konf ron t i e r t , daß m a n es bei d ieser M a t e r i e in de r Regel n i ch t m i t N o r ­
m a l v e r t e i l u n g e n zu t u n ha t , so daß eine Vie lzahl s t a t i s t i s che r S t a n d a r d v e r f a h r e n 
n ich t a n w e n d b a r is t . 

6 W i l h e l m S i r p , Ber ich t , G u t a c h t e n u n d Ur te i l . E i n e Einführung in die R e c h t s ­
p r a x i s , 28. , n e u b e a r b . Aufl., München 1980, S. 238f. 

16* 
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Volltext des Urtei ls vorkommen oder nicht, während etwa die Dokumen ta ­
tionsstelle des Bundessozialgerichts im wesent l ichen n u r in Leitsätzen 
erscheinende Zi ta te berücksichtigt. Dies ist stets ebenso zu beach ten wie die 
generelle Einschränkung, daß alle im folgenden getroffenen Aussagen auf 
d e r B a s i s des I n h a l t s des D o k u m e n t a t i o n s S y s t e m s J u r i s gesehen werden 
müssen. So wünschenswert auch immer eine Befreiung von dieser Ein­
schränkung erscheinen mag, man könnte kaum verhindern , sie mi t beträcht­
lichen Einschränkungen anderer Ar t erkaufen zu müssen. 

Alle hier verwendeten Da ten be ruhen auf Onl ine-Recherchen in „Juris", 
die zwischen dem 1. 3. 91 und 4 .4 . 91 abgewickelt wurden . 

Die im folgenden dargestel l ten Beobachtungen bewegen sich n ich t immer 
nu r vor jurist ischem, ja nicht e inmal immer rechtssoziologischem Hinter ­
grund; vielmehr kommt hier zusätzlich eine informationswissenschaft l iche, 
und schließlich auch eine Perspekt ive der empirischen Wissenschafts theorie 
(Wissenschaftsforschung) zur Gel tung. Da wir diesen Perspek t iven hier 
nicht ausführlicher nachgehen können, beschränken wi r uns auf Hinweise 
auf die (meistens englischsprachige) Li tera tur . 

In wie vielen bundesdeutschen Gerichtsur tei len werden Entsche idungen 
anderer Gerichte zitiert7? K e i n e r l e i Zi ta te enthiel ten e twa 1600 von 3046 in 
Jur is gespeicherten Urtei len der obersten Bundesger ichte aus dem Jahre 
19808. Bei Urtei len aus dem J a h r 1988 w a r dieser Anteil mi t e twa 2100 von 
5603 Urtei len noch e twas geringer. Man kann also sagen, daß in wei t mehr 
als der Hälfte aller Urtei le dieser Gerichte auf mindes tens ein Ur te i l eines 
anderen Gerichts Bezug genommen wird. Wesentlich ger inger ist dieser 
Anteil bei den anderen Gerichten: Von den 10143 in Ju r i s gespeicher ten 
Ur te i l sdokumenten aus dem Jah re 1980, die nicht von den obers ten Bundes ­
gerichten s tammen, wurde in weniger als einem Viertel auf ande re Urtei le 
verwiesen, 1988 stieg dieser Antei l immerhin auf ein k n a p p e s Dr i t t e l (etwa 
3800 von 13 376). 

Besonders im zweiten Fall k a n n m a n wohl auf eine deu t l i che Z u n a h m e 
der Bedeutung der Kasuis t ik schließen. 

In diesen Zi ta ten dominier t ganz deut l ich die Rech t sp rechung der Bun­
desgerichte. Gleichgültig, ob m a n Zi t ierungen von 1980, 1984 oder 1988 
ergangenen Urtei len heranzieht : Von allen Entscheidungen, die jeweils min­
destens ein Urtei l aus diesem Ze i t r aum aufgreifen, bez iehen sich vier Fünf­
tel auf ein oder mehrere Urtei le eines Bundesgerichts . N u r ein Fünftel 
bezieht sich ausschließlich auf die Rechtsprechung ande re r Ins tanzen . Die -

7 „Urteile", „Entscheidungen", „Beschlüsse" gel ten im fo lgenden a l s S y n o n y m a . 
Die ehema l ige D D R w i r d n i c h t berücksichtigt. Als „Zitation" o d e r „Verweisung" gilt 
selbstverständlich n i c h t d ie Anführung eines Rech tszuges o d e r ähnliches. L i t e r a t u r ­
z i t a t e ode r Z i t a t e in de r L i t e r a t u r w e r d e n n i c h t berücksichtigt; e i n e n q u a l i t a t i v e n 
Überblick hierüber g ib t H e i n K o e t z , D i e Z i t i e r p r a x i s de r G e r i c h t e , in : R a b e i s Ze i t ­
schr i f t für ausländisches u n d i n t e r n a t i o n a l e s P r i v a t r e c h t 52 (1988), S. 644 - 662. 

8 Aus s p r a c h l i c h e n Gründen w e r d e n - n i c h t ganz k o r r e k t - im f o l g e n d e n d ie fünf 
obe r s t en Gerichtshöfe des B u n d e s sowie d a s B u n d e s v e r f a s s u n g s g e r i c h t „oberste B u n ­
d e s g e r i c h t e " g e n a n n t . 
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jedem P r a k t i k e r b e k a n n t e - Tatsache der überragenden Bedeutung der 
oberger icht l ichen Präjudizien gegenüber denjenigen anderer Instanzen läßt 
sich a n h a n d dieser Zah len deutl ich belegen. Es läßt sich aber noch ein wei ­
terer Konzentrationsprozeß beobachten, der hier am Beispiel von Urtei len 
des Bundesverfassungsger ichts belegt werden soll. 

Aus dem J a h r e 1980 sind in Jur is 156 Urtei le dieses Gerichts nachgewie­
sen. Wir gingen der in Jur i s nachgewiesenen Zi t ierung jedes einzelnen dieser 
Urte i le bis zum heut igen Tage nach. Es zeigte sich, daß nur etwa die Hälfte 
der Ur te i le jemals in einem anderen Urtei l aufgegriffen wurde (siehe 
Abb. 1). E in bis zwei mal wurde ein Viertel seiner Urtei le zitiert. Nur das 
rest l iche Viertel w u r d e häufiger zitiert, und da run te r nur etwa ein Zehntel 
in größerem Umfang, nämlich sieben mal oder mehr. Die Tatsache, daß es 
sich hier u m Ur te i le des mit den höchsten Kompetenzen versehenen deu t ­
schen Ger ichts hande l t , läßt vermuten, daß ähnliche Konzent ra t ionspro­
zesse erst recht auch bei Urtei len anderer Gerichte zu beobachten sind. 
Un te r suchungen solcher Vertei lungsmuster nehmen in der modernen Wis­
senschaf tsforschung bre i ten Raum ein9. 

Selbstverständlich werden diese Zitierhäufigkeiten vom Umfang der ent ­
sprechenden Nachweise des Datenbanksys tems beeinflußt. An der Vertei­
lung würde sich jedoch auch bei veränderter Dokumenta t ionsprax is ver­
mut l ich wenig ändern. 

BVerfG-
60T 

50 

Urteile 1980: Wie of t z i t iert? 

40 

Prozent der Urteile 30 
(Gesamtzahl: 156) 

20 

0 1-2 3 -6 7 - 2 1 -
Zltlerungen 

A b b . 1: Z i t i e r u n g von 156 B V G - U r t e i l e n aus d e m J a h r 1980 

Bet rach te t man , in wie vielen Entscheidungen die BVG-Urtei le im Ze i tab­
lauf zi t ier t werden , fällt sofort die geringe „Abwertungsrate" dieser Urtei le 
auf - im Gegensatz zu Urtei len des Bundesfinanzhofs, die am schnellsten 
vera l ten (siehe Abb. 2 sowie 2 a). Und dessen Kurve wiederum ähnelt der 
en t sp rechenden Kurve all derjenigen Urtei le des Jahres 1980, die nicht von 
den sechs obers ten Gerichtshöfen des Bundes s tammen. Bleibende Bedeu­
tung genießen auch Urte i le des Bundesverwal tungsger ichts . Für jedes J a h r 

9 Aus d e r u m f a n g r e i c h e n L i t e r a t u r sei als E ins t i eg empfoh len : J o h n J . H u b e r t , 
G e n e r a l b i b l i o m e t r i c m o d e l s , in: L i b r a r y T rends , Vol. 30, 1981, S. 65 - 81 . 
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von 1980 bis 1990 wird angegeben, wie viele aller in Jur is gespeicherten 
Urtei le jeweils mindestens eine Entscheidung eines obersten Bundesger ichts 
(bzw. in einem Fall : einer beliebigen anderen Instanz) aus dem J a h r e 1980 
zitieren. 

Zitierung von Urteilen aus dem Jahr 1980 Im Zeitablauf 

680-r 

Z i t i e r e n d e 
U r t e i l e 

0-I 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
88 81 82 83 84 85 86 87 88 8S 98 

Jahr 

A b b . 2.: Z i t i e r u n g von Ur t e i l en aus d e m J a h r 1980 im Ze i t ab lau f 
(Bundesf inanzhof , u n t e r e In s t anzen , Bundesger ich t shof ) 

A b b . 2a : Z i t i e r u n g von Ur t e i l en a u s d e m J a h r 1980 im Ze i t ab l au f 
(Bundesver fassungsger ich t , Bundessoz ia lge r i ch t , B u n d e s a r b e i t s g e r i c h t , 

B u n d e s v e r w a l t u n g s g e r i c h t s h o f ) 
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Es hande l t sich hier u m den Versuch, einfache Verfahren der Zi ta t ions­

analyse auf eine neuar t ige Mater ie anzuwenden. Dami t wi rd vor allem das 
Ziel verfolgt, zu Analysen anzuregen, die das vorl iegende Datenmate r ia l 
sowohl u n t e r rechtswissenschaft l ichen als auch un te r Aspekten der Wissen­
schaftsforschung und Informationswissenschaft e ingehender ausschöpfen. 

In welchem Umfang greift die Rechtsprechung eines obersten Bundes­
ger ichts auf die eigene Jur isd ik t ion zurück, und in welchem Umfang wird 
auch die Rechtsprechung anderer Ger ichtsbarkei ten herangezogen? Dazu 
un te r such ten wir, wie groß der Anteil der Verweisungen ist, in denen sich 
die Bundesger ichte auf die eigene Jud ika tu r beziehen, und wie groß der 
Antei l ande re r Bundesgerichte an diesen Verweisungen ist. Es zeigt sich die 
überragende Bedeutung der Jud ika tu r der eigenen Ger ichtsbarkei t (siehe 
Tabelle 1). N u r für einen sehr geringen Anteil aller Urtei le spielt die Recht­
sp rechung anderer Gerichtszweige eine Rolle; dieser Anteil bewegt sich im 
Promil le-Bereich, nur gelegentlich steigt er auf mehr als 5 %. 

Lies : Von . . . Fällen (Spa l t e 3), in d e n e n in e inem Ur te i l e ines obe r s t en B u n d e s g e ­
r i ch t s auf m i n d e s t e n s ein e igenes Ur te i l ode r das jen ige e ines a n d e r e n B u n d e s g e r i c h t s 
v e r w i e s e n w i r d , betreffen . . . % (mindes tens ) e in Ur t e i l des . . . Ge r i ch t s . 

T a b e l l e 1 

F r e m d - u n d E i g e n z i t i e r u n g der obersten B u n d e s g e r i c h t e 

Z i t i e r e n d e s Ger i ch t Z i t i e r t e s G e r i c h t 
(Antei le in P r o z e n t d e r Z i ta te ) 

1 2 3 4 5 6 7 8 9 

Zitierendes Gesamtzahl Zitate BVerfG BGH BSG BAG BVerwG BFH 
Gericht Urteile 
BVerfG 4684 1677 83,9 5,9 1,4 1,3 4,0 3,5 

BGH 37951 9637 2,0 95,9 0,1 0,6 0,8 0,3 
BSG 19305 6063 2,9 1,6 93,2 0,6 1,4 0,3 
BAG 10671 2717 1,3 5,5 0,5 91,7 0,8 0,1 

BVerwG 22216 5680 5,0 2,2 0,8 0,8 90,7 0,4 
BFH 28936 29781 7,9 6,8 0,8 0,7 3,5 80,2 

Eine nennenswer te Rolle spielt die Kasuis t ik anderer Gerichte in der 
Rechtsprechung des Bundesverfassungsgerichts sowie des Bundesf inanz­
hofs: Hier beziehen sich die Richter immerhin in einem knappen Fünftel der 
Zi ta te auf Entscheidungen anderer Bundesgerichte . 

Obwohl die Jud ika tu r anderer Gerichtszweige für die eigene Sp ruchp ra ­
xis keine große Rolle spielt, zeigt sich die überragende Ausst rahlungskraf t 
der Urte i le des BVG, wenn man vergleicht, wie oft im Durchschni t t ein 
Urtei l dieses Gerichts von anderen Bundesgerichten, und wie oft wiederum 
deren Urte i le aufgegriffen werden. Dazu wurde die Gesamtzahl der F remd-
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Z i t i e r u n g e n (Spalte 4 b i s 9 in Tabelle 1) in B e z i e h u n g gesetzt zur Zahl der 
vom betreffenden Gericht insgesamt in Jur is gespeicherten Entsche idungen 
(Spalte 2). 

Die Spa l tenwer te geben an, wie oft ein Urte i l im Durchschni t t von e inem 
anderen Bundesger icht zi t iert wurde . Mehrfachzi t ierung eines Ger ichts 
innerhalb eines Urtei ls bleibt unberücksichtigt. 

Abb . 3: D e r j u d i k a t i v e Einfluß von Ur te i l en de r 
obe r s t en B u n d e s g e r i c h t e i m Vergle ich 

Wenden wir uns nun der Frage zu, ob die Zi ta t ionsra te sich von Rechtsge­
biet zu Rechtsgebiet unterscheidet . Es ist anzunehmen, daß sie dort hoch ist, 
wo die Kasuis t ik eine besonders große Rolle spielt, das heißt in Rechtsgebie­
ten mit mangelhaf ter oder geringer Kodif ikat ion und in besonderem Maße 
klärungs- und interpretationsbedürftigen Rechtsnormen. Zu diesem Zweck 
gliederten wir die Urtei le des Jahres 1988 entsprechend den Haup t sachge ­
bie tsgruppen von Jur is und prüften, in wieviel Urtei len eines Sachgebiets 
jeweils Entscheidungen eines obersten Bundesger ichts zitiert werden . 
Anhand der durchschni t t l ichen Zi ta t ionsra te , das heißt der Zi tat ion m i n d e ­
stens einer Entsche idung eines obersten Bundesger ichts pro Urtei l e iner 
Sachgruppe, bi ldeten wir eine Rangfolge der Bedeutung von Präjudizien 
(siehe Abb. 4). 

Die O r d i n a t e g ib t d ie d u r c h s c h n i t t l i c h e Z i t a t i o n s r a t e an, d .h . d ie Z i t i e rung m i n d e ­
s tens e ines Ur te i l s e ines obe r s t en B u n d e s g e r i c h t s p r o Ur te i l e ines Sachgeb i e t s . D i e 
Sachgeb i e t e überschneiden sich. 

Schlüssel zu d e n S a c h g e b i e t s - N u m m e r n de r Absz i s se (gemäß J u r i s - N o t a t i o n e n ) : 
02 S t a a t s - u n d Ver fas sungs rech t 
04 Rechtspf lege u n d Ger i ch t sve r f a s sung 
05 Al lgemeines V e r w a l t u n g s r e c h t 
06 Besonde res V e r w a l t u n g s r e c h t 
07 F i n a n z - u n d A b g a b e n r e c h t 
09 Soz ia l r ech t 
11 Wi r t s cha f t s r ech t 
16 K i r c h e n r e c h t 
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17 V e r k e h r s r e c h t 
18 S t ra f r ech t 
21 Bürgerliches Rech t 
25 H a n d e l s r e c h t 
25 - 20 Gese l l schaf t s rech t 
27 P r i v a t v e r s i c h e r u n g s r e c h t 
29 U r h e b e r r e c h t 
31 A r b e i t s r e c h t 

Präjudizien-Intensität nach Sachgebieten, 1988 

Z i t . • U r t e i l 

A b b . 4: Präjudizien-Intensität n a c h Sachgeb ie t en , 1988 

Die Ergebnisse können jedoch nu r mit Vorsicht in terpre t ier t werden. Die 
„Zitationsfreudigkeit" von Urtei len im Bereich F inanz- und Abgabenrecht 
ist auch die Folge dessen, daß in Urtei len des BFH vorkommende Zi ta te in 
Jur is wei tgehend vollständig gespeichert werden, was zur Erhöhung der 
Zahl der Zi ta t ions-Nachweise führt - ein Effekt, der jedoch dadurch gemil­
der t wird, daß pro Urtei l nur ein einziges Zi ta t berücksichtigt wird, u n a b ­
hängig davon, wieviel weitere Zi ta te vorkommen. Ohne weiteres vergleich­
b a r s ind beispielsweise das Gesellschaftsrecht und das Pr ivatvers icherungs­
recht, da Urtei le desselben Gerichts maßgeblich sind. 

Um Trendänderungen auch zwischen den Gerichten vergleichen zu kön­
nen, wiederhol ten wir die Prozedur für Urtei le aus dem Jah re 1980 und ver­
glichen die Steigerung der Präjudizien-Intensität des Jahres 1988 gegenüber 
1980. Hier ist vor allem die große Steigerung im S taa t s - und Verfassungs­
recht bemerkenswer t , gefolgt vom Steuer- und Abgabenrecht , Strafrecht 
sowie Gerichtsverfassungsrecht (siehe Abb. 4 a). 

Es wäre hier wünschenswert, den V e r l a u f der Intensitätsänderungen von 
1980 bis 1988 zu verfolgen, um beispielsweise den Einfluß von Gesetzesän­
derungen zu lokalisieren, sowie die einzelnen Rechtsgebiete stärker aufzu­
schlüsseln. 
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Änderung der Präjudizien-Intensität nach Sachgebieten 
0 ' 3 T - 1988 gegenüber 1980 

Sachgebiet 

A b b . 4 a: Änderung der Präjudizien-Intensität nach Sachgebie ten , 1988 gegenüber 1980 

Dem würde entgegenkommen, daß die in Jur is vorl iegenden Daten 
wesentl ich differenzierter und ausgewogener abgerufen werden können. So 
läßt sich beispielsweise die Behaup tung nachprüfen, die Rechtsprechung 
des BGH auf dem Gebiet des Gesellschaftsrechts sei besonders einflußreich 
gewesen10. Zu diesem Zweck wurden die Urtei le des Jahres 1988 ermit tel t , 
die dieses Rechtsgebiet tangieren. Sodann wurde festgestellt, in wieviel Fäl­
len auf (mindestens) ein Urtei l des BGH Bezug genommen wird u n d dieser 
Anteil mit dem entsprechenden Anteil der anderen Bundesger ichte vergli­
chen. Dieselbe Prozedur wurde für alle oben schon benützten Sachgebie ts ­
gruppen durchgeführt. In der Tat zeigt sich die Bedeutung der J u d i k a t u r des 
BGH zum Gesellschaftsrecht. Es stellt sich jedoch heraus , daß dem BGH 
auch in einigen anderen Rechtsgebieten ein ähnlich hoher Einfluß zukom­
men dürfte (siehe Abb. 5). 

Die K o l u m n e n geben an , wie hoch de r Ante i l de r Z i t a t i o n e n ist, de r in U r t e i l e n des 
J a h r e s 1988 (jeweils e ines Sachgeb ie t s ) auf d e n B G H entfällt - ve rg l i chen m i t dem 
Ante i l de r a n d e r e n obe r s t en Bundesge r i ch t e . 

Wir wollen nun der Frage nachgehen, ob sich die unteren Ins tanzen ta t ­
sächlich „sklavisch" an die Rechtsprechung der Obergerichte ha l ten . Zu 
diesem Zweck prüften wir, wie oft in Ur te i l sdokumenten unterer Ins tanzen 
anderen Urtei len zugest immt oder aber widersprochen wird und verglichen 
dies mit dem entsprechenden Verhal ten der obersten Bundesger ichte . 
Zunächst ermit te l ten wir sämtliche Urtei le der obersten Bundesger ichte aus 
dem Jahre 1980, die Urtei le aus dem ersten Halb jahr 1978 - d a m a l s also 

10 P e t e r U l m e r , Höchstrichterliche R e c h t s f o r t b i l d u n g im Gese l l scha f t s r ech t 1971 -
1985, in: R ich te r l i che Rech t s fo r tb i ldung , He ide lbe rg 1986, S. 3 8 9 - 4 1 5 . E s w i r d in 
u n s e r e m Beispie l d a v o n ausgegangen , daß de r Einfluß im J a h r e 1988 f o r t b e s t a n d . 
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A b b . 5: Einfluß der J u d i k a t u r des B G H n a c h S a c h g e b i e t e n 

etwa zwei Jah re alt - zitierten11 . Das J ah r des zi t ierten Urtei ls wurde vor 
allem aus pragmat ischen Gründen gewählt. Zum Vergleich zogen wir alle 
Urtei le al ler anderen Gerichte heran, die Urtei le aus demselben Ze i t raum 
zit ierten. Auf diese Weise erhiel ten wir 140 bzw. 143 zi t ierende Urteile. Alle 
in diesen Urtei len von Jur is nachgewiesenen und kategoris ier ten Zi ta te (ins­
gesamt 330) wurden in drei Klassen zusammengefaßt, nämlich Fes tha l tun­
gen, Abweichungen und „distinguishing" (siehe Aufstellung in Tabelle 2). 
Bei der le tz tgenannten Klasse hande l t es sich um Charakter is ierungen wie 
„vergleiche", Abgrenzung, Anschluß und Ergänzung - Kategorien, die auf 
differenzierendes Deliberieren schließen lassen, nicht jedoch auf eindeutige 
Ablehnung oder Bestätigung. 

T a b e l l e 2 

C h a r a k t e r i s i e r u n g e n d e r B e z u g n a h m e auf Präjudizien 

( en t sp rechend d e m W o r t l a u t in den D o k u m e n t e n ) 

G r u p p e 1: G r u p p e 2: G r u p p e 3: 
F e s t h a l t u n g e n : „distinguishing": A b w e i c h u n g e n u n d N e u e r u n g e n : 

So auch . Bestätigung. Vergleiche. Aufgabe . A b w e i c h u n g . 
P a r a l l e l e n t s c h e i d u n g . Anschluß. En tgegen . Änderung, 
F e s t h a l t u n g , A b g r e n z u n g . Übernahme [einer a n d e r e n 
A u f r e c h t e r h a l t u n g . Ergänzung. Rech t sauf fassung] . Fortführung, 

Weiterführung, Weiterentwicklung. 

11 D u r c h H e r a n z i e h u n g des D a t u m s des z i t i e r t en Ur te i l s a ls A u s w a h l k r i t e r i u m 
sol l te d e r Einfluß von D a t e n e r f a s s u n g s e i g e n h e i t e n von J u r i s möglichst ge r ing g e h a l ­
t e n w e r d e n , d ie be isp ie lsweise d a r i n b e s t e h e n könnten, daß Ur te i l e b e s t i m m t e r 
G e r i c h t e ze i t l i ch gehäuft erfaßt w e r d e n . 
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In Abbi ldung 6 ist der Antei l der drei Klassen an den Z i t i e rungen zu erse­

hen. Offensichtlich ist bei nachgeordne ten Ins tanzen einersei ts der Antei l 
bestätigender Bezugnahmen geringer, andererse i ts de r Antei l nega tor i scher 
oder innovat iver Bezugnahmen höher als bei den obers ten Bundesger ich ten . 
Hieraus läßt sich schließen, daß sich die un te ren Ins tanzen in ihren Ur te i len 
keineswegs sklavisch an die vorgegebene Rech t sp rechung hiel ten. U n e r h e b ­
lich ist dabei , ob die Abweichungen die Urte i le obers te r Bundesger ich te 
oder Urtei le anderer Ins tanzen betrafen. D e n n w e n n zwei Ger ich te d iver­
gent urteilen, ist es unwahrscheinl ich , daß sie in b e i d e n Fällen in E ink lang 
mit der Rechtsprechung der obersten Bundesger ichte liegen. Dieselbe P r o ­
zedur wurde für Urtei le aus dem Jah re 1988 wiederhol t , soweit sie - im Fall 
der Bundesger ichte - Urtei le aus dem ersten Quar te l 1986 u n d im Fal l der 
anderen Gerichte Urtei le aus dem ersten Ha lb jahr 1986 zi t ier ten. Die Aus ­
wer tung der insgesamt 1531 Zi ta te aus 187 Urte i len der obers ten Bundesge­
r ichte und 188 Urtei len anderer Ins tanzen zeigt gegenüber 1980 eine wei tge­
hende Annäherung des Anteils der drei Klassen (siehe Abb . 6 a). E t w a 90 % 
der Präjudizien wurden im Rahmen des „distinguishing" herangezogen1 2 . 
E twas geringer ist dieser Anteil bei den anderen Ins tanzen ; der Antei l der 
Abweichungen ist nun bei ihnen nu r noch geringfügig größer als bei den 
Höchstinstanzen. 

Das Ausmaß der in Jur is nachgewiesenen - und d a m i t auch veröffentlich­
ten - n i c h t kontroversen Urtei le auch un te re r Ins tanzen re la t iv ier t Schlüch-
ters Vermutung, die konforme Jur isd ik t ion dieser Ins tanzen w e r d e k a u m 
veröffentlicht13. Anderersei ts wi rd sicher n u r eine eher kle ine Auswah l von 
Entscheidungen un te re r Ins tanzen überhaupt veröffentlicht. Wir ha l t en 
jedoch die Arbei tshypothese für plausibel , daß die fachpubl iz is t i sche Auf­
merksamkei t hinsichtl ich des Verhältnisses von abwe ichenden u n d konfor­
men Urtei len nicht zwischen Bundesger ichten und ande ren Ins tanzen un t e r ­
scheidet; ob ein Urtei l veröffentlicht wird, hängt von einer Vielzahl ver­
schiedener Fak to ren ab, von denen die Qualität des Z u s a m m e n h a n g s mit 
Präjudizien nur einer ist. 

Offen ist, ob Schlüchters Behaup tung auf die zahl re ichen n ich t veröffent­
lichten Urtei le un te re r Ins tanzen zutrifft. Es ist jedoch auf jeden Fal l frag­
würdig, von Anpassung der Rechtsprechung an oberger ich t l iche Ju r i sd ik ­
t ion zu sprechen und eine unkr i t i sche Rezeption zu ins inuieren, w e n n ledig­
lich eine Grunds t ruk tu r unseres Rechtssystems, nämlich seine Einhe i t l i ch­
keit, beobachte t wird. 

12 D e r große U n t e r s c h i e d de r M e n g e n de r Z i t a t e 1980 u n d 1988 b e r u h t da rauf , daß 
1980 de r Ante i l de r im D o k u m e n t a t i o n s s y s t e m n i c h t n a c h g e w i e s e n e n Q u a l i f i z i e r u n ­
gen von Z i t a t e n w e s e n t l i c h größer ist. Es w u r d e n j edoch n u r k a t e g o r i s i e r t e Z i t a t e 
berücksichtigt. Repräsentativität läßt sich v e r m u t e n ; in k e i n e m F a l l w e r d e n d ie M i n i ­
m a l w e r t e für sz i en tome t r i s che S t i c h p r o b e n n a c h Kei tz u n t e r s c h r i t t e n [ W o l f g a n g v o n 
K e i t z , E r f a h r u n g e n m i t E X T R A C T S H O W für s z i e n t o m e t r i s c h e A n a l y s e n o n l i n e ­
erfaßter Da tenpoo l s , in: Von de r I n f o r m a t i o n z u m Wissen - V o m Wis sen z u r I n f o r m a ­
t ion, h r sg . von Hi lde S t r o h l - G o e b e l , W e i n h e i m 1988, S. 202 - 220). 

13 Schlüchter (FN 1). 
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"So auch" oder "Entgegen"? Präjudizien bei Obersten 
Bundesgerichten und anderen Gerichten im Vergle ich, 1988 

10Or 

A n t e i l i n v. 

Festhalt . Dist ingui- Abwe ich . 
shing 

A b b . 6: Präjudizien bei o b e r s t e n B u n d e s g e r i c h t e n u n d 
a n d e r e n G e r i c h t e n im Vergleich, 1980 

"So auch" oder "Entgegen"? Präjudizien bei Obersten 
Bundesgerichten und anderen Gerichten im Vergle ich, 1980 

100r 

80 

A n t e i l i n v. 

Festhalt. Dist ingui- Abwe ich . 
shing 

A b b . 6 a : Präjudizien bei o b e r s t e n B u n d e s g e r i c h t e n u n d 
a n d e r e n G e r i c h t e n im Vergleich, 1988 
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Das Ergebnis läßt sich folgendermaßen zusammenfassen: Soweit ihre 

Urtei le veröffentlicht werden und soweit sie sich mit der Rechtsprechung 
anderer Gerichte explizit auseinandersetzen, unterscheiden sich untere 
Ins tanzen nicht wesentl ich im Ausmaß ihrer Konformität oder Nonkonfor-
mität von den obersten Bundesgerichten. 

Selbstverständlich könnte die eben vorgestell te Analyse der „Innova­
tionsfreundl ichkei t" wei ter differenziert werden. So wären beipsielsweise 
Gerichts typen wei ter aufzuschlüsseln; m a n könnte Gerichte desselben Typs 
a n h a n d unterschiedl icher sozioökonomischer Zuordnungen vergleichen 
usw.14. Geht m a n ferner von der Annahme aus, daß das große Ausmaß der 
Kasuis t ik beispielsweise im Bereich des F inanz - und Abgabenrechts auf 
große Rechtsunsicherhei t h indeute t , ist es nahel iegend, auch mit einem 
größeren Ausmaß von Abweichungen von Präjudizien andere r Gerichte zu 
rechnen. Dies ließe sich a n h a n d entsprechender Da ten empirisch nachprü­
fen. 

Unte rsuchungen dieser Art wären nicht nu r von rechtssoziologischem 
Interesse, sondern dienten auch umgekehr t der Erhärtung des Ins t ruments 
der Zi ta t ionsanalyse - hier angewand t auf die juris t ische Fachkommunika ­
tion15. Dies bietet sich insbesondere deshalb an, weil die Vermutung besteht, 
daß in Urtei len präziser zi t iert wi rd als im wissenschaft l ichen Kontext . Die 
Ursache dürfte dar in liegen, daß hier mit einer kr i t ischen Nachprüfung des 
a rgumenta t iven Werts jedes einzelnen Präjudizes gerechnet werden muß -
ohne Zweifel ein s ta rker Kontro l lmechanismus. Zi ta t ionsanalysen im jur i ­
st ischen Bereich würden es er lauben, spezifische Merkmale eines besonders 
s ta rk normier ten und kontrol l ier ten Zi ta t ionsverhal tens herauszukr is ta l l i ­
sieren16. 

Ausblick 
Das in Form von Rech tsda tenbanken bere i ts tehende Potent ia l an Daten 

er laubt es n icht nur , Aspekte der Rechtswirkl ichkei t auf neuar t ige Weise zu 
beleuchten, sondern auch, an theoret ische Modelle anzuknüpfen, in denen 

14 E in Versuch in d iese R i c h t u n g : P e t e r H a r r i s , Ecology a n d c u l t u r e in t h e com-
m u n i c a t i o n of p r e c e d e n t a m o n g State s u p r e m e cou r t s 1870 - 1970, in: L a w a n d Society 
Review 19 (1985), S. 449 - 486. 

15 Z i t a t i o n s a n a l y s e n s ind m i t t l e r w e i l e in Soz ia l - u n d N a t u r w i s s e n s c h a f t e n vor 
a l lem im a n g l o a m e r i k a n i s c h e n R a u m zu e iner S t a n d a r d m e t h o d e herangere i f t , de ren 
Anwendungsmöglichkeiten wie G r e n z e n n u n schon g u t b e u r t e i l t w e r d e n können. 
S t a n d a r d w e r k : E u g e n e G a r f i e l d , C i t a t i on index ing . I ts t heo ry a n d app l i ca t i on in 
science, technology, a n d human i t i e s , New York 1979 u.ö. Als einzige deu t schsprach ige 
m o n o g r a p h i s c h e Übersicht sei empfoh len : P e t e r W e i n g a r t I M a t t h i a s W i n t e r h a g e n , 
Die Ve rmessung d e r F o r s c h u n g , Theor i e u n d P r a x i s d e r Wissenscha f t s ind ika to ren , 
F r a n k f u r t / M . 1984, i n s b e s o n d e r e K a p . IV u. VI. Als Übersicht a u s de r a n g e s p r o c h e n e n 
i n f o r m a t i o n s - sowie k o m m u n i k a t i o n s w i s s e n s c h a f t l i c h e n Pe r spek t i ve : C h r i s t i n e L . 
B o r g m a n n , B ib l iome t r i c s a n d scho la r ly c o m m u n i c a t i o n , in: C o m m u n i c a t i o n Resea rch 
16 (1989), S. 583 - 599. 

16 E i n e n e u e r e Arbe i t h i e rzu : P e t e r C l i n c h , T h e use of a u t h o r i t y : c i t a t ion p a t t e r n s 
in t h e Eng l i sh cou r t s . in: J o u r n a l of D o c u m e n t a t i o n 46 (1990), S. 287 - 317, m i t we i t e ­
r e n L i t e r a t u r h i n w e i s e n . 
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beispielsweise davon ausgegangen wird, daß es sich bei Präjudizien um ein 
formal mit einem Kapi ta ls tock vergleichbares Phänomen handle , das einem 
Abwer tungssa tz unterliege17 . Wie auch immer m a n der hier zum Ausdruck 
kommenden ökonomischen Theorie des Rechts gegenüberstehen mag, die 
vorhandenen Daten böten genügend Anhal t spunkte , um solche Überlegun­
gen auch in Deutschland systematisch mit empir ischen Gegebenhei ten zu 
konfrontieren. 

Wir wollen abschließend noch eine wei tere Nutzungsmöglichkeit der in 
Jur is verfügbaren Informationen zur Sprache bringen. Während bei uns vor 
allem organisatorische, ökonomische und ähnliche Faktoren als Hindernisse 
der bre i teren Nutzung elektronischer Informationsspeicher diskut ier t wer­
den, wende t man bes t immten Mängeln des „Information Retr ieval" als sol­
chem wenig Aufmerksamkei t zu, anders als in den angelsächsischen Län­
dern1 8 . Es dürfte jedoch wenig Zweifel da r an geben, daß das begriffsorien­
t ier te Retrieval mit Booleschen Opera toren teilweise zu sehr mangelhaf ten 
Rechercheergebnissen (insbesondere Recall) führt. Ebensowenig Zweifel 
gibt es daran, daß das Retrieval über Zita t ionsbeziehungen zumindest e i n e 
erfolgversprechende Verbesserungsmöglichkeit darstellt19 , insbesondere vor 
dem Hintergrund, daß - wie berei ts angedeute t - bei Zi ta ten im gericht­
l ichen Kontext eine besondere kr i t ische und überlegte Auswahl unters te l l t 
we rden kann. Wir hoffen, hier quant i ta t ive Anha l t spunk te für Möglich­
keiten gegeben haben, Zi ta t ionsrela t ionen s y s t e m a t i s c h als Ins t rument des 
jur is t ischen Information Retrieval einzusetzen, wie es neuerdings beispiels­
weise in den CD-ROM-Ausgaben des bekann ten „Science Citat ion Index" 
un te r dem Suchbefehl „Related records" geschieht20 . 

17 S i ehe W i l l i a m M . L a n d e s I R i c h a r d A . P o s n e r , Lega l p r eceden t : A theo re t i ca l a n d 
e m p i r i c a l ana lys is , in: The J o u r n a l of L a w & E c o n o m i c s 19 (1976), S. 249 - 307. 

18 Wo m a n diese P r o b l e m e schon früh d i s k u t i e r t e ; u n d w o diese P r o b l e m e Anfang 
de r 60er J a h r e zu r Gründung des größten b i b l i o g r a p h i s c h e n D i e n s t l e i s t u n g s u n t e r n e h ­
m e n s d e r Welt führten, d e m schon erwähnten Science C i t a t i on I n d e x des I n s t i t u t e for 
Scient i f ic In fo rma t ion in P h i l a d e l p h i a . 

19 Vgl. C o l i n T a p p e r , C i t a t ions as a tool for s e a r c h i n g l a w by Computer, in: C o m ­
p u t e r sc ience a n d law, ed. by B r y a n Nib le t t , C a m b r i d g e 1980, S. 209 - 217, u n d 
w e i t e r g e h e n d : R i c h a r d K . B e l e w , A connec t ion i s t a p p r o a c h to c o n c e p t u a l In fo rmat ion 
re t r i eva l , in: P roceed ings of t h e l s t I n t e r n a t i o n a l Conference on Art i f ic ia l In te l l igence , 
N e w York 1987, S. 116 - 126; D a n i e l E . R o s e / R . K . B e l e w , Lega l In fo rma t ion re t r ieva l , 
A h y b r i d a p p r o a c h , in: P roc . of t h e 2 n d I n t e rn . Conf. on Art i f ic ia l In te l l igence , N e w 
York 1989, S. 138 - 146; P h i l i p p s : P e r u n a b a n c a di d a t i „piü g iu r id i c i " : L e possibilitä 
di acc resce re la qualitä del re t r i eva l , in : D i r i t t o e CD-ROM. A cu ra di Mar io G. 
L o c a n o e L. Ph i l ipps , Mi lano 1990, S. 3 - 18. 

20 D ie C D - R O M - S p e i c h e r t e c h n o l o g i e b i e t e t s ich h ie r an : „online" ist d iese r Befehl 
im Sc ience Ci ta t ion I n d e x n i c h t verfügbar. 


